
Literarısche Berichte und Anzeıgen
an am erichtet-der Papst- nd Kurıiengeschichte. Von eıner sOUuveranen zentralıstiıschen Zie Palls nıcht

dıe ede se1n.
eıt Ww1e€e S$1e viele Protestanten „Rom SCIMN unterstellen annn hier jeden

Was bedeutet eiıne ormale Modernıiıtät un WwW1e verhält S$1e sıch einer iınhaltlı-
chen? Dieser annenden Fra geht Smolinsky 1n seinem Aufsatz über den
ten Johannes ck nach „RePOT I1l der Theoloz1e?; 333-349). Deutlich wiırd, daAC  er
Ingolstädter Protessor 1€e Miıttel un Methoden  Ar der modernen Philologie NUur C”brauchte, damıt die VO ıhm als traglos vorausgesetzten kırchlichen Lehraussa

verıtizıeren. Dafß sıch hierbei eın grun egendes, weıt ber den hıstorisc
ontext hınausweisendes systematisch-theologisches Problem andelt, bedart wohl
keıiner besonderen Erläuterung.

Nıcht wenıger aktuell erscheinen grundsätzlıch die sehr konkreten und 1Ns Einzelne
henden Überlegungen VO Immenkötter über die „Augsbur Ptarrzechen“
301—-323), Iso dıe Verwaltun des Stittsvermögens, das Klöster Ptarrkırchen

seelsorgerliıchen Zwecken erha ten hatten, durch Laıen. Deren Inıtiatıve 111'1d Eıgenver-
antwortun: wurde hıerdurch eweckt un! beans rucht. Im Bewulfitsein der Augsbur-
SCI „dıe Zechen chließ 1C tür kırchliche eränderungen schlechthıin zustandıg,
un 1es lange VOTL Luthers denkwürdıgem Autfttritt ın der Reichsstadt 1m Oktober des
Jahres 1518“

Eıne ausführliche Würdigung der intensıven Bemühungen Wessenbergs ummn Priester-
bildung un: Seelsorge biıetet sodann Weitlauff („Ignaz Heinric VO WessenbergsBemühungen eıne zeitgemäße Priesterbildung“, 585—651). Beeindruckend i1st das
Bıld dieser nach W1€ VOT umstrıttenen Persönlichkeit  e un: seınes Lebenswerkes. Um
deprimierender erscheint die Art und Weıse, W1€ ıhm 1m Zusammenspiel VO Kurıe
und Nuntıius, VO sachlichen Gegnern un! persönlıchen Feinden mıtten 1m Lauf „dıe
Fersen durchschnitten“ wurden 650)

Anre ende Impressionen ber A DAs Ite und das e Priesterseminar“ offeriert
R. Zınn obler d  9 während Hausberger aufgrund des Brietwechsels Z7W1-
schen Anton VO Henle un: erman Schell 1m Vorteld der Auseinandersetzungenden 505 Modernısmus eiınen wichtigen Beıtrag dıesem noch ımmer allzuweniıg be-
kannten „anderen Katholizismus“ 1etertZ Über den „deutschen ıskopatund das zweıte Vatikanısche Konzıil bıs FA ode Papst Johannes’ X TE erichtet
anschaulich Wittstadt 8L Noch reizvoller ware wohl BCWESCH, Wenn

1e Posıtiıonen dieser Bischöte 1n den internationalen Ontext eingeordnet hätte,
da: die Eıgenart der Deutschen larere Konturen hätte. Ebenso natıonal
eingegrenzt 1st der Artıkel VO Adrıän über die Umorientierung der Politik des
Vatıkans gegenüber Ungarn 1m Jahre 1961 (765—78 Fraglos werden nach den Jüng-
sten Ereignissen 1in Usteuropa uch die wıssenschaft ıchen Auseinandersetzungen dar-FL
über mıt besonderer Intensıität 1ICUu auIflammen, ob eine andere Politik als dle des
striıkten Neın gegenüber einem kommunistischen Regıme überhaupt jemals moralisc
der theologisch berechtigt seın konnte. Für die damalıgen Verantwortlichen
dıe Entscheidungen allerdings erheblich schwerer.

Vor offene Fragen sıecht sıch der Leser Iso auch nde dieses gewichtigen Bandes
gestellt. Zugleich wırd CI, 1er wI1e 1n den anderen Beıträgen, heraus efordert, ber
uch mM  9 selber krıitisch und konstruktiv weıterzudenken. Und Tın lıegt, W1€
mı1r scheınt, nıcht die geringste Würdigung des bedeutenden Gelehrten GeorgSchwa1

(71€e18  ße Martın Greschat

Stephan Ptürtner IL: d.y Ethık ın der europäıischen Geschichte, Bde., Stutt-
rt / Berlin öln Maınz 1988, 187 204 Seıten.

VO1e beiıden Bände, 1Ns VO St Pfürtner konzıplert und mıt Beıtr FTakultätverschiedenen, um Sr €l]. der Marbur evangelısch-theologischenverbundenen utoren versehen, enttalten thı geIstes- bzw. „problemgeschichtlich“(Pfürtner 9 ’ nämlı:;ch 1n Gestalt einer Geschichte europäischer Ethik Diese Ideenge-
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schichte der Ethik soll zugleich Gegenwartsira beleuchten. Pfürtner betont iınsbe-
sondere die integratıve Kraft der europäıischen 5(thiktradıtion für e1iın ‚u=
ropäisches Ethos, das sıch mıiıt dem Ende der europäischen Nationalstaaten auspragen

Als das ethische Erbe FEuropas benennt summarısch die Entgöttlichung der
Welt, dıe Gleichheıt un: Freiheit der Menschen, Sozıalıtäat, Demokratie, Recht, ZA1=

diese Weıse den bei Bänden eın Grundverständnis VO Ethik
kunftsverantwortun für dle Schöpfung un: Friedensethos E, 15 {f.) Wenn auf

undelie t) wel-
ches Ethik ıdeen- bzw. wirkungsgeschichtlichem Blickwinkel egreift, IMNMETL
dıesem Anlıegen eıne PIO rammatiısch würdigende Bedeutung Denn eın her
Denkansatz bıetet eine ternatıve einer systematisch geschlossenen, ga überzeıtlı-
chen der auch do matisch deduzierten Konstruktion VO' Ethiık, dıe methodisch tra
ıch bleibt un 1n sakularısıerten, pluralen Gegenwartsgesellschaft schwerlich 1O:

vermıitteln 1STt. Das vorlie ende Werk beruht Pfürtner 12) auf der uhn
anschließenden Einsıicht; sıch 1n unterschiedlichen Zeiıtepochen verschiedene ethi-
sche Paradı
menwechse

HG  e ausgebildet hätten b7zw. die Geistesgeschichte durch ethische Paradıg-
Instruktiv werden die antıke Ethik, Plato un! Arıstoteles, un! die Ethik desgepragt SC1

Mittelalters dar estellt (Pfürtner 16—96; 34-181) Die Anthropologıe Thomas’ wiırd
hierbei als Weg ereıterın des neuzeitlichen Menschenrechtsethos bewertet 146 {f.)
Anders als Emanuel Hırsch nımmt Pfürtner eiıne schon VOTI Luther, ben be] Thomas,
sıch anbahnende, prınz ell autoritätskritische Sıcht individueller Gewissenstreiheit
wahr 161 E Für die ntike stellt dle Tugendethik als Paradıgma heraus 30 E:

4A5 1m ontext neuzeıtliıcher Demokratie eıne Neubelebung verdiene 158) Als ethı-
sches Paradıgma der euzeıt wird sodann der Menschenrechtsgedanke und das
Konze der die Tugend- und Pflichtethik ablösenden Verantwortungsethik CrausSsCc-
stellt Y aa fürtner { 1 Z hierzu sodann Lienemann 11 145 I: 166 ff.)
As kte unterstreichen. Der mMiıtInsgesamt waren N den Darlegun beıider Bände iıne Nn Fülle interessanter

Te1ı
eıträgen mehrerer utoren versehene zweıte

band bleibt 1n der Darstellung N  arzeitlicher Ethık, 1ın der Auswahl materı1alethı1-
scher Beıs jele, VOT allem annn ıedoch 1n der systematıischen Auswertung europäıl-
scher thı geschichte uneıinheitlicher, als dies e1ım ersten, weıt ehend VO Pfürtner
vertaßten Band der Fall ISt. Gewichti Epochen der neuzeiıitlic Ethikgeschichte
werden pragnant, doch recht knapp ehandelt. Dıies gilt für den sınnvol erweıse
zumındest erwähnten! Uctilitarısmus Deuser 11 89 9 uch das für dıe FEthik
der Gegenwart als geistesgeschichtlicher Hıntergrund bedeutsame ahrhun-
dert kommt 11UTr APP, Al lerdings mi1t relevanten Aspekten Z.UTr (56 tung S5o
werden Schleiermachers Individualitätsgedanke, seıne Idee eiıner ethischen (süter-
lehre der seıne Einsicht 1n die Geschichtlichkeit VO Ethık (H. Rosenau /

Steinacker 11 SE {f.), ber uch Marx’ Ideolo 1e- und Nıetzesches Moralkrıitik 61 -
wähnt Starke 109 f 9 113 {f. Zwischen der arstellung Nıetzsches und dem dar-

11SC ließenden Kapıtel „LEt ık 1n der Jun sten Vergangenheıt und 1ın der Gegen-
wart (125 {} klafft indes ıne Lücke Der eukantıanısmus, die Lebensphilosophie
der dıie Wertethik bleiben ebenso w 1€e die als problematiısches Paradıgma iınteres-

theologische Ordnungsethiku Art.
Sıcherlich kann eın breıt elegtes Werk sowohl 1n der geistes eschichtlichen

Darstellung Ww1e€e in der stemat1sc Auswertun hierzu eher schlag ıchtartıg „Statt
eıner Zusammenfassung 5 SC Mora Autschubs“ Maınberger
I1 178 f.]) keine Vollständ: keıt der Geschlossenheıt erreichen. Gegenwartig relevan-

SOWI1e prospektive Ges1ic tspunkte der Ethik gelangen jedoch ZuUur Sprache. Hoher
aktueller Gehalt kommt eLIwa den Überlegungen ZUuU Thema „Ethık un ırısche

schichtlichen andelWissenschaften“ Hübner 11 125 {f:) Z dl€ nıcht 11UT!T den CSeltbildes a1nls rechender Et 1m Horizont der Wandlun des europäıischen
(134 sondern zugleich die für jede ukunftsethik bedeutsame Fra des erhält-
nısses Ethik ZUu modernen naturwissenschaftlich gepragten Natur rıttf aufgrel1-

Indem die beiden Bände ınsgesamt verdeutlichen, ın welch hohem ß d1e (S@1-
stesgeschichte der Ethık uch Gegenwartsprobleme erhellen vermag, wiırd jeden-
ftalls erkennbar, da{fß die Ethikgeschichtsschreibung nach w1€e VOr als programmatıschesAnliegen gelten hat Die Aufarbeitung ethischer Ideengeschichte 1n iıhren aporeti-
schen w1e ıhren wegweısenden, prospektiven Aspekten 1st mıiıt den großen Entwürten
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des un frühen ahrhunderts ZUr Geschichte der Ethık (ZB W. Gass;
Troeltsch; Jodl) noch eineswegs abgegolten.
Wachtberg-Niederbachem Hartmut Kreß

Gunther Franz,; Diıeter Isıng, Thomas Rıplın I O Theologische und rel1g10ns-
wissenschaftlıche Literaturinformatıion. assıfıkatiıon ZUT Allgemeıiınen al

ionswissenschaftt und Systematischen Theolo 1e als Arbeitsergebnis des Projektes
EODOK |Gesellschaft für Intormatıon Do umentatıon mb Beıträge un

Berichte Reihe Nummer 10], Frankturt (IDD-Verlag) 1989 N 3-85  1-
_X)
Bereıts 1MmM Junı 1979 wurde 1m Rahmen eınes VO Bundesministerium für Forschung

un Technologie inıtunerten Programms für fachübergreitende Intormatıon un Doku-
mentatıon das Projekt eiıner theologischen Literaturdokumentatıon (IHEODOK)
der Universitätsbibliothek Tubıin begründet, Dıie Mitarbeiter VO THEODOK hat-
ten sıch ZUu Aufgabe gemacht, angfristig die Erstellung einer umifassenden theologı-
schen Bibliographie in dıe Wege leıten und diesem 7weck e1in austührliches
Schlagwortregister ZuUur Indexierung der ertaßten Literatur SOWIl1e den Entwurt eıner
systematıschen Klassıfikation der autzunehmenden Titel erarbeiten. Als das Projekt
Mıtte Maı 1981 der N: annten Haushaltslage des Bundes zZuU ter 1e1 und einge-
stellt werden mußte, sSTan diese Entwicklungsarbeiten urz VOI Abschlufß Erst

fert1g-mıt achtjährıger Verzö CLE erschien daraufhin 1989 der VO  } Thomas Rıplın
estellte Bericht über DO  R 1n Form der vorlı enden Publikation. C dieserg4and ber nıcht ur als Dokumentation der Geschic des Projekts TITHEODOK

(S. /—295, 33—40 und seıner Ergebnisse (Vorstellung des Klassıfikationssystems 42-62,
der tabellarischen Unterteilungsschemata anhand der Beispiele Allgemeıne Religions-
wissenschaft und Systematıische Theologie ME SOWIl1e der eNTts rechenden Schl
wortregister 213-319) gedacht 1St, sondern auch „eıne Zukuntt ur die theologısc
Literaturdokumentatıion“ (S 26) ost1ızıert un: 1n diesem Rahmen Perspektiven für

aufzedie Weiterentwicklung VO 18 (S. 26—32), 1st eine erundsätzliıche
Auseinandersetzun mıiıt der Anlage VO HEO die Antwort, die eın S! mutıges
un! ambıiıtioniertes rojekt verdient.

Zur Zeıt der ersten }lanungen un THEODOK Ia der Gedanke, daß Com-
u jedermann zugänglıche Arbeitshilfen se1n könnten, 1OC außerhalb des allgeme1-g 4
NCN Vorstellungshorizonts. Dıie Har WAarTre WAaTr damals unerschwinglıch W1€e
wen1 benutzerfreundlich; die Dateneın abe ertol me1st noch über gyEesSTANZLE
och SO die Planer VO (D aut der Höhe ıhrer Zeıt, WEI111)1 S1€e
eiınerseıts die Eıngabe sämtlicher ertafßster Tiıtel in eine zentrale Datenbank anstrebten,
andererseıts aber einer Publikation der Neuerscheinungen 1n uch- der Hettform
testhielten. Die computertechnische Aufbereitung und Sammlung der Literatur eroft-
nete NECEUEC Perspektiven der Datenverwaltung; EL ließen sıch 11U 4uUus eıner für einzel-

nıcht mehr überschaubaren Materi1almenge mMI1t Hılte VO Suchwöortern (Autoren,
Erscheinungsjahr, Erscheinungsort, Stichwörtern 1m Titel der aUus dem Text CWON-

‚Deskrı toren‘) un deren Kombinatıon (in logischen un! oder / nıc t-Ver-
knüu
5  a}

ungen) ıteraturlısten ganz bestimmten Themen der Sachgebieten selektie-D 15 Umgekehrt wurde der Tatsache, da{fß ıne ‚on-line‘-Verbindung ZUr Daten-
bank aus tinanzıellen Gründen allentalls für größere Instıitutionen (Z theologischeFakultäten der Hochschulen) 1n Betracht kam, leich ber eın weıt über die Uniıuver-
sıtäten hinausweisender Bedarf systematischer ıteraturıntormatıon auf dem Gebiet
der Theologie und Religionswissenscha nachgewiesen werden konnte S : da-
durch Rechnung b  9 da{fß InNnan eıne Publikation VOT allem der Neuerscheinungen
1n entweder Monatsheften, einer Jahresbiblio
(letztere auf Microfiche) vorsah (S 14

graphie oder Mehrjahreskumulationen
Für ıne derartıge Präsentation aber WAar eıne systematische Klassıfikation NenNtL-

behrlich, die CS erlaubte, d1e Fülle des mıt Deskriptoren 1Ur gekennzeıchneten, ber in
sıch nıcht hierarchisch strukturierten Datenmaterials 1n sinnvollen Untereinheıiten
sammenzufassen und überschaubar darzustellen. In der Entwicklun dieses iın der 'Tat
hochkomplizierten Strukturbaumes für die theologischen Teiuldiszıp inen und die 50
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